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Biker bei Unfall 
schwer verletzt

Fiestel (WB). Ein Motorradfah-
rer ist am Mittwochabend um
19.30 Uhr bei einem Unfall schwer
verletzt worden. Nach Angaben
der Polizei fuhr ein 23-jähriger
Petershagener mit seiner Honda
auf der Gestringer Straße in Rich-
tung Destel. Eingangs einer Links-
kurve, kurz vor der Einmündung
Brandheide, kam dem Biker auf
dessen Fahrstreifen ein Auto ent-
gegen. Um einen Zusammenstoß
zu vermeiden, wich der 23-Jährige
nach rechts aus. Dabei geriet er
auf den Grünstreifen und stürzte
in den Straßengraben. Der unbe-
kannte Autofahrer fuhr weiter,
ohne sich um den Motorradfahrer
zu kümmern. Der Biker wurde in
das Krankenhaus Lübbecke ge-
bracht. Die Höhe des Sachscha-
dens beträgt 2500 Euro. Hinweise
nimmt die Polizei in Lübbecke
unter � 0 57 41/27 70 entgegen.

Rat spricht über 
Nachtragshaushalt

Espelkamp (WB). Der Rat
kommt am Mittwoch, 19. Oktober,
zur nächsten Sitzung im Saal des
Rathauses zusammen. Beginn ist
um 16 Uhr. Unter anderem wird
über den Nachtragshaushaltsplan
für 2011 gesprochen. 
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Guten Morgen

Nicht geizig
Was ist schlimmer: Fett oder

Zucker? Diese Frage ist äußerst
umstritten in jedweden Diskussio-
nen von Laien über gesunde bezie-
hungsweise eben ungesunde Er-
nährung. Einig dürften sich die Fett-
und die Zuckerverächter aber darin
sein, dass die Spezialität, die an
einigen schottischen Imbissbuden
angeboten wird, sich direkt an den
Hüften absetzt: Die Rede ist von
frittierten Mars-Riegeln. Zumindest
mit Kalorien geizen die Schotten
offensichtlich nicht. Maike S t a h l

Einer geht 
durch die Stadt . . .

. . .und sieht einen Zug Gänse,
der in Richtung Westen fliegt. Die
großen Vögel machen sich diesmal
sehr früh auf ihre Reise, denkt. . .

EINER

Espelkamper     Zeitung

Noch bis Samstag wird das Infomobil es Bundestags vor dem
Bürgerhaus stehen. Foto: Arndt Hoppe

Steffen Kampeter und Jürgen Dückers vom Infomobil (rechts)
informierten die Schüler über den Bundestag. 

Das Infomobil des Bundestages steht vor dem Bürgerhaus. Mit viel
Engagement hat Steffen Kampeter, CDU-Staatssekretär und Mitglied

des Bundestages, 22 Schülern des Söderblom-Gymnasiums erläutert,
wie sein Aufgabenbereich aussieht. Fotos: Quebbemann(2)/Hoppe(1)

Politischer Crashkurs im Infomobil
MdB Steffen Kampeter gibt Gymnasiasten Einblicke zu den Themen Bundestag und Bundespolitik

Von Felix Q u e b b e m a n n

E s p e l k a m p  (WB). Diese
Schulstunde war ungewöhn-
lich. Nicht nur, dass sich die
Schüler in einem Lkw-Anhän-
ger zum Unterricht trafen.
Auch der Lehrer war neu. Es
handelte sich dabei nämlich
um den hiesigen CDU-Bundes-
tagsabgeordneten Steffen
Kampeter.

Und der vermittelte den Schü-
lern im »Infomobil des Deutschen
Bundestages« nicht nur, wie das
Parlament funktioniert. Er beant-
wortete auch Fragen zur Finanz-
und Rentenpolitik sowie zur Euro-
päischen Union. Informationen
aus erster politischer Hand stan-
den für die Schüler auf dem
Stundenplan. »Man kann ja nicht
immer nach Berlin fahren, um sich
das anzuschauen«, stellte ein-
gangs Bürgermeister Heinrich Vie-
ker in seiner Begrüßung fest. 

Anschließend übernahm Steffen
Kampeter. Er stellte den Schülern
kurz seinen politischen Werde-
gang bis hin zu seiner jetzigen
Tätigkeit als parlamentarischer
Staatssekretär beim Bundesminis-
ter für Finanzen dar. 

Sehr lebendig und mit viel Enga-
gement erläuterte Kampeter den
Schülern des Grundkurses 12 So-
zialwissenschaften am Söderblom-
Gymnasium sein Tätigkeitsfeld.
»Eine Woche in Berlin, eine Woche
im Wahlkreis.« Nicht nur Bundes-
politik sei wichtig. Das Programm
des Politikers für die nächsten
Tage dürfte einige Schüler schwin-
delig gemacht haben. Frankfurt,
London, Oxford und in zwei Tagen
Landung um 6 Uhr in Deutsch-
land.

Fragen zur Finanz- und Renten-
politik und zu Europa ließen Kam-
peter ins Detail gehen. Er versuch-

te, die komplizierten Zusammen-
hang anschaulich zu erläutern.
Auch wenn dies in der Kürze einer
Schulstunde nicht immer ganz
einfach war. »Ich habe auch viele
Jahre gebraucht, bis ich die Ren-
tenpolitik verstanden habe.«

Er machte deutlich, dass mit
ihm eine Neuverschuldung nicht
zu machen sei und trat für die
Umschichtung der vorhandenen
Mittel ein. An der demographi-
schen Entwicklung gehe auch kein
Weg vorbei. »Von 2010 bis 2020
werden wir Schulen und Kinder-
gärten schließen müssen« – wäh-
rend die Alten- und Pflegeheim
ausgebaut werden würden, erläu-
terte er seine Sicht der Dinge.
Immer wieder animierte Kampeter

die Schüler, ihm Fragen zu stellen.
Die Söderblomer waren anfangs
zögerlich. Einen Bundespolitiker,
den man sonst nur aus den
Medien kennt, eine Stunde lang
vor sich »live« zu erleben, kommt
nicht alle Tage vor. Nach einigen
Minuten legten sie aber ihre reser-
vierte Haltung ab und stürzten
sich auf Fragen zur Europapolitik
– ein Gebiet, das Kampeter mit viel
Enthusiasmus vermittelte. »Euro-
pa ist ein Friedens- und Freiheits-
projekt.« Er nannte diejenigen
»politische Scharlatane«, die be-
haupteten, man könne in der
Umwelt-, Wirtschafts- und Finanz-
politik alleine entscheiden. »Ich
glühe für dieses Europa.«

»Das passiert, wenn man einen
Politiker reden lässt«, sagte Jürgen
Dückers vom Infomobil mit einem
Schmunzeln nach Kampeters en-
gagierten Exkurs. Dückers beton-
te, dass im Bundestagsmobil Politi-
ker aller Parteien über Bundestag
und Politik informierten. CDU-
Staatssekretär Kampeter ist aber
derzeit der einzige Vertreter aus
dem Mühlenkreis im Parlament. 

Die lockere Atmosphäre und das
Frage- und Antwortspiel machten
dem Bundespolitiker sichtlich
Freude. Und auch die Schüler
wurden immer neugieriger. Kars-
ten Meier, Lehrer des Grundkurses

12, sagte, die erhaltenen politi-
schen Anstöße sollten als Einstieg
zur Diskussion im Unterricht ge-
nutzt werden. Dafür dürfte Kam-
peter mit seinem »Crashkurs«
durch das Feld der Bundespolitik
jede Menge Ansatzpunkte geliefert
haben. Auf die 22 Schüler prassel-
te zwar jede Menge politischer
Hintergrund nieder. Spannend
war es aber allemal. Das Interesse
am Infomobil ist jedenfalls groß.

Klassen des Söderbloms und des
Immanuel-Kant-Gymnasiums aus
Bad Oeynhausen gaben sich ges-
tern vormittag die Klinke in die
Hand. Noch bis Samstag wird das
Infomobil am Bürgerhaus in
Espelkamp stehen. Auch weitere
Interessierte sind eingeladen, ein-
mal hineinzuschauen. Öffnungs-
zeiten sind am Freitag, 9 bis 18
Uhr, und am Samstag, 10 bis 14
Uhr. 

In der Keimzelle der Stadt

Mehr als 20 Interessierte nahmen an dem Stadtrundgang unter Leitung
von Hans-Georg Meyer teil. Foto: Andreas Kokemoor

Erster historischer Stadtrundgang des Geschichtsvereins
E s p e l k a m p  (ko). Der

Tannenberplatz und die Hein-
rich-Drake-Siedlung, benannt
nach dem ersten Regierungs-
präsidenten in Detmold, gelten
als Keimzelle von Espelkamp. 

»Der Kolonist Gustav Galla war
der erste, der in den Nachkriegs-
jahren außerhalb des Barackenla-
gers ein eigenes Haus mit einem
großen Grundstück gebaut hat«,
wusste Hans-Georg Meyer, ehema-
liger Rektor der Ostlandschule,
während des ersten historischen
Stadtrundgangs des Geschichts-
vereins zu erzählen. 

»Wir Kolonisten wollen endlich
bauen dürfen«, zitierte Meyer den
Espelkamper Bauwilligen, der ei-
nes Tages – ohne Baugenehmi-
gung – auf dem heutigen Grund-
stück Koloniestraße 19 anfing zu
bauen. Die Genehmigung habe
Galla erst nach »hartnäckigen«
Verhandlungen erhalten. 

Meyer kennt die Espelkamper
Geschichte genau: Der Geschichts-
verein Espelkamp, dessen Anlie-
gen es ist, Lokalgeschichte aufzu-
arbeiten, hatte zum ersten histori-
schen Stadtspaziergang eingela-
den. »Wir möchten, dass mög-
lichst viele sich mit der Geschichte
ihrer Stadt auseinandersetzen. Ein
Ziel ist es, dass wir möglichst viel
Geschichte am liebsten an einem
authentischen Ort festhalten kön-
nen, um sie der Öffentlichkeit
zeigen zu können«, sagte Meyer.

Etwa zwei Dutzend Interessierte
nahmen die Gelegenheit wahr,

mehr über die Entstehung ihrer
Stadt zu erfahren. Der Erinne-
rungsstein und die zwei Tafeln mit
einem geschichtlichen Abriss des
Barackenlagers waren Startpunkt.
Das in der Zeit von 1939 bis 1943
errichtete Barackenlager wurde
ursprünglich für 2000 Arbeiter
konzipiert, die in der nahe gelege-
nen Heeresmunitionsantalt Lübbe-
cke Chemiewaffen herstellen soll-
ten. Auf dem Gelände des heutigen
Tannenbergplatzes gab es nach
Kriegsende 32 Baracken und zwei
massive Wirtschaftsgebäude.

Dort waren russische und fran-
zösische Kriegsgefangene unterge-
bracht. So steht es auf der Tafel.
Schon im Sommer 1945 wurden in
den Baracken die ersten Flüchtlin-
ge aus dem Osten eingewiesen.
Der Weg des Rundgangs führte

über die Hohensteiner und Rat-
zenburger Straße vorbei an vielen
Häusern, die vor gut 60 Jahren
gebaut wurden und noch heute
stehen. An historischen Punkten
hielt Meyer an, um der Gruppe
immer wieder bedeutsame Ge-
schehnisse zur Stadtentwicklung
zu erläutern. Eine kurzweilige und
hoch interessante Reise durch die
Geschichte der jungen Stadt fand
nach etwa zwei Stunden schließ-
lich in der Ernst-Moritz-Arndt
Schule ihr Ende.

Am morgigen Samstag, 15. Ok-
tober, findet wieder eine histori-
sche Stadtführung statt. Das The-
ma lautet diesmal »Umgestaltung
einer Munitionsanstalt zur Stadt«.
Die Leitung hat Studiendirektor
Ernst Becker. Treffpunkt ist 15 Uhr
an der Aufbaugemeinschaft.

Die Schauspieler Herma Koehn und Oskar Ketelhut spielen in dem Stück
»Misery« von Stephen King.

King-Klassiker auf 
der Theater-Bühne

Eintrittskarten für das Stück »Misery« 
Espelkamp (WB). Nervenkitzel

pur ist am Samstag, 22. Oktober,
ab 20 Uhr, im Neuen Theater zu
erleben. Mit dem Kriminalstück
»Misery« von Simon Moore nach
dem gleichnamigen Roman von
Stephen King hat das Volksbil-
dungswerk Espelkamp nach eini-
gen Jahren Pause nun wieder
einen spannenden Thriller auf
dem Spielplan, der nicht nur echte
Krimifans begeistern wird. 

Die aus dem Ernst-Deutsch-The-
ater, den Hamburger Kammer-
spielen, dem Ohnsorg-Theater und
von vielen TV-Serien bekannten
Schauspieler Herma Koehn und
Oskar Ketelhut sorgen auf dieser
erfolgsgekrönten Wiederholungs-
tournee der Hamburger Nordtour
Theater Medien GmbH für

meisterhaftes Thrillertheater. Her-
ma Koehn erhielt für die Darstel-
lung der Anni Wilke in »Misery«
den Rolf-Mares-Preis der Hambur-
ger Theater. 

Stephen King, der Meister des
Schreckens, lieferte die Vorlage für
dieses Kriminalstück, in dem ein
Erfolgsschriftsteller nach einem
Autounfall bei Anni aufwacht. Sie
ist ein großer Fan des Autors,
entpuppt sich aber alsbald als
gefährliche Psychopathin. 

Eintrittskarten gibt es in der
Geschäftsstelle des WESTFALEN-
BLATTES in Rahden, Steinstraße 6
bis 8 und beim Volksbildungswerk,
im Kulturbüro Espelkamp, �
0 57 72/56 21 85. Die Abendkasse
ist ab 19.30 Uhr, das Theater ab
19. Uhr geöffnet. 


